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ee Montag den 9. Januar. 
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Berlin den 6. Januar. Des Königs Majeftät 
baben den Reglerungs⸗-Rath von Alvensleben, 
unter Beibehaltung feines bisherigen Praͤdikats, zum 
vortragenden Rath und Juſtitiarius beim Nieder⸗ 
ſaͤchſiſch⸗Thuͤringſchen Ober⸗Berg⸗Amt zu Halle Al⸗ 
lergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 5 
Seine Königliche Majeftät haben dem Gerichts⸗ 
Amtmann Koh lau zu Wiehe, bei feinem Ausſchei⸗ 
den aus dem unmittelbaren Koͤniglichen Dienſte, den 
en als Juſtizrath Allergnädigſt zu verleihen 
geruht. x a : 
Se. Majeftät der König haben dem Kupferſchmidt 
Ziemke zu Deutſchkrone die Rettungs- Medaille 
mit dem Bande zu verleihen geruht. 0 8 


„Der bisherige Ober⸗Londesgerichts⸗Referenda⸗ 


us Lotheiſen iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 


bei dem Land- und 
ſtellt worden. f 


Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Brom: 
berg iſt der bisherige Kommendarſus Anton 


Kurowski zu Macznik zum Pfarrer an der ka⸗ 


Stadtgerichte zu Schubin be⸗ 


nannt worden, 


tholiſchen Kirche in Wittkowo, Kreis Gneſen, er⸗ 


A u a n d. 


Be 


VV 
Paris den 29. December, Die Stelle in der 
Tbhronxede, wo der König von Afrika ſpricht, lau⸗ 

tet: „In Afrika haben wir ſchmerzliche 5 

erlitten, die Mein Herz tie betruͤdt haben. Mein 
zweiter Sohn hat, wie früher fein Bruder, die Lei⸗ 


vor jedem Angriff ſchuͤtzen wollen.“ 


es Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


den und die Gefahren unſerer topfern Krieger ge⸗ 
theilt. Hat der Erfolg ihren Beſtrebungen nicht 
entſprochen, fo ift doch die Ehre unſerer Fahnen 
durch ihre Tapferkeit, ihre Ausdauer und ihre be⸗ 


wunders würdige Reſignation auf wuͤrdige Weiſe be⸗ 


hauptet worden. Sie werden im Verein mit Mir 
unſern Waffen in Afrika das Uebergewicht, welches 
denſelben gebuͤhrt, ſichern, und unſere Beſitzungen 
Die Deputirtenkammer hat die Herren Jaquemi⸗ 
not und Cuniu⸗Gridaine zu Vieepräſidenten gewählt. 
Die Regierung wird einen Geſetzvorſchlag an die 


Kammer bringen, um eine Bewilligung von hun⸗ 


dert Millionen für oͤffentliche Arbeiten zu ers 


langen. 


Der Erzbiſchof von Paris iſt in der vergange⸗ 
nen Nacht in Folge einer heftigen Erkältung ſehr 
unwohl geworden und konnte ſich daher weder zum 


Koͤnige begeben, noch der kirchlichen Feierlichkeit 


beiwohnen. s 5 

Die Verhandlungen in dem Prozeſſe der 13 Per⸗ 
ſonen, die des Komplotts gegen die Sicherheit des 
Staats angeklagt waren, wurden heute vor dem 
Aſſiſenhofe durch ein ſeltſames Zwiſchen⸗Ereigniß 
unterbrochen., Einer der Geſchwornen machte 
namlich eine Bemerkung, aus der ſich entnehmen 
ließ, daß er eine vorgefaßte Meinung zu Gunſten 
der Angeklagten habe. Der Gerichtshof erklärte 
fonach, auf den Antrag des General- Advokaten, 
die Debatten fuͤr null und nichtig und verlegte die 


ganze Sache auf die naͤchſte Seſſion. TE, 


Die hiefigen Blätter ſprechen von einer geſaͤhr⸗ 
lichen Krankheit des Papſtes, ; ; 

Die Sage, als fei Baron Athalin mit Madame 
Adelaide, Schweſter des Könige, getraut, erwei⸗ 
ſet ſich jetzt als grundlos. (2) FR 


— # 


iſt durch Koͤnigliche Ordonnanz dem Pairshofe übers 
wieſen worden. = : N 

Herr Baron Pasquier hat ſich nach der Concier⸗ 
gerie begeben, wohin Meunier gebracht worden, 
um ein Verhoͤr mit ihm anzuſtellen. a 

Dem Herzog von Orleans wurde bei dem Atten⸗ 
kat gegen den Koͤnig durch einen Glasſplitter nur die 
Haut am Auge geritzt. . 
Meunier leidet an einem ſehr ſtarken Hautuͤbel 
(Kraͤtze), hat aber dabei doch guten Appetit. 
Am 28. in der Fruͤhe wurde ein Individuum ver⸗ 
haftet, das fuͤr Meunier's Mitſchuldigen gehalten 
wied. Den Namen hat man noch nicht erfahren, 
aber feine Ausſage foll fehr wichtig feyn, 

Es beſtaͤtigt ſich vollkommen, daß der Name 


des neuen Koͤnigsmoͤrders Jean Frangois Meunier 


iſt. Die hieſigen Blaͤtter enthalten verſchiedene 
Details uͤber die Art und Weiſe, wie der Name 
entdeckt worden iſt, ſo wie uͤber die jetzige Stim⸗ 
mung des Verbrechers und über einige mit feiner 
That in Verbindung ſtehende Fakta. Nachſtehen⸗ 


des erzaͤhlt die Gazette des Pribunaux. Herr 
Barré, ein ehrenwerther Kaufmann, faßte, als 


er in den oͤffentlichen Blättern das Signalement 
des Moͤrders las, einen ſchrecklichen Verdacht und 
begab ſich ſogleich zu dem Inſtruktionsrichter Zan⸗ 


giacomi. „„Wenn das Signalement,““ fagte er, 


„„das ich in den Zeitungen geleſen habe, richtig 
iſt, ſo iſt dieſer Menſch mein Neffe; er nannte ſich 
Meunier.“““ Herr Zangiecomi fuͤhrte Hrn. Barre 
ſogleich nach der Coneſergerie, um ihn mit dem 
Mörder zu konfrontiren. Die Ahnungen des Hrn. 
Barré waren nur zu gegründet .... es war fein 
Neffe! Bei dem Anblicke des Ungluͤcklichen, für 
den er eine vaͤterliche Zaͤrtlichkeit hegt, wandelte 
Herrn Barre ein Ohnmacht an, und er vergoß eis 
nen Strom von Thraͤnen. Meunier, Zeuge des 
Schmerzes ſeines Onkels, konnte ſelbſt feine Auf⸗ 
regung nicht unterdrücken, und als Hr. Barre ihm 
das Ungeheure ſeines Verbrechens, die furchtbaren 


Folgen, die ihm drohten, die Schande und die 


Verzweiflung feiner Familie vorſtellte, erblaßte 
Meunier und konnte ſich kaum aufrecht halten. 
Aber nachdem dieſer erſte Augenblick vorüber war, 
kehrte feine Ruhe [hell zuruck und er wiederholte, 
daß ihn ſeine That nicht reue. Den Ausſagen des 


Hrn. Barr zufolge, ift Meunier der einzige Sohn 


eines Eigenthümers in Chapelle St. Denys, dicht 
vor Paris, wo der Vater lange Zeit als Guͤterbe⸗ 
ſtaͤtiger funglrte. Meunier wohnt in demſelben 


Zimmer, das Fieschi inne gehabt hat. Man hat 
ihm die Zwangsjacke angelegt und 2 Wächter ſitzen 


neben ſeinem Bette. Der Generol Athalin empfing 

eſtern den Hru. Barre und hatte eine lange Bes 
hung mit ihm; aber die Audienz, die er bei 
dem Könige zu erhalten hoffte, ift ihm nicht bewil⸗ 
ligt worden, da die Sache ſchon dem Pairshofe zu⸗ 


ihrem Belagerungs⸗Geſchuͤtz befeſtigt. 
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Die Unterſuchung über das Attentat Meuniet's 


gewieſen iſt und der König erſt nach erfolgtem Ur⸗ 
theilsſpruche einſchreiten kann.“ — „Le Droit H: 
Man erzählt, daß, als Meunier nach der Con⸗ 
stergerie gebracht wurde, ihm Jemand Vorwuͤrfe 
uͤber ſein Verbrechen gemacht und ihn gefragt habe, 
ob ihm denn dabei nicht ſeine Aeltern und ſeine 
übrigen Verwandte eingefallen waren? Meunier 
ſoll darauf erwidert haben: „Ich mußte es thun; 
ich bin No. 2.“ Als man ihm darauf entgegnete, 
daß No. 3 vielleicht nicht denſelben Muth haben 


‚würde, ſagte er: „Dann wird es No. 4 ſeyn.“ 


Die neue Expedition nach Conſtantine ſoll 15,000 
Mann ſtark werden und ein anfehnliches Geſchuͤtz 
mit fi) fuhren. 400 Mann bon dem neugebildeten 
Bataillon Afrikaniſcher Scharfſchuͤtzen haben ſich am 


20. d. unter der Leitung eines füchtigen jungen Offts 


ziers, des Kommandanten Pate, nach Bona einge⸗ 
ſchifft. — Aus Oran wird unterm 8. d. gemeldet, 
daß Abdel Kader und die oͤſtlichen Araber wieder 
drohender auftreten. Wie man erfaͤhrt, hat Achmed 
Bei die mehrſten feiner Uraber entlaffen und nur 
noch 5 — 6000 Mann bei ſich; auch ſoll unter ſei⸗ 
nen Unterthanen viel Unzuftiedenheit herrſchen, da⸗ 
gegen beſchaͤftigt er ſich mit der Befeſtigung Con⸗ 
ſtantine's und hat Europaͤſſchen Offizieren große 
Verſprechungen gemacht. N 
Das miniſterielle Abendblatt enthalt nach⸗ 
ſtehende telegraphiſche Depeſche aus Bay on ne 
vom 24. d.: „Vor Bilbao hat ſich bis zum 22. d. 


nichts Neues zugetragen. Die Karliſten haben ihre 


Stellung, dem General Eſpartero gegenüber, mit 
Alaix iſt 
mit 4 bis 5000 Mann in Ona angekommen; die 
Divifion des General Gomez iſt in Oduna geblie⸗ 
ben, um Alaix zu beobachten.“ ER 
— Den 30, December. Durch die Wahl der 
vier Sekretaire iſt nunmehr das Bureau der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer vollſtändig konſtituirt. Als Reſul⸗ 
tat ſaͤmmtlicher Wahlen ſtellt ſich heraus, daß das 
Minifterium in der Kammer auf 160 bis 170 Stime 
men zahlen kann, und daß die geſammten Sppoſi⸗ 
tionen über 150 bis 160 Stimmen verfügen; die 
noch abweſenden Deputirten bleiben bei dieſer Bes 
rechnung aus dem Spiele. Mit einer fo ſchwan⸗ 
kenden und von Zufälligkeiten abhängenden Majori⸗ 
tät dürfte das Minifterium auf Schwierigkeiten als 
ler Art ſtoßen. Wenn keine Ausſöhnung zwiſchen 
Guizot und Thiers zu Stande kommt, ſo bleibt ein 
Miniſterwechſel oder eine Auflöfung der Deputirten⸗ 
Kammer immer noch ſebr wahrſcheinlich. f 
Die Gazefte des Pribunaux enthält heute fol? 
gende Details über Meunier: „Heute früh um 8 
Uhr wurde Meunier von der Conciergerie nach dem 
Gefaͤngniſſe im Palaſt Luxemboorg gebracht. Er 
zeigte wahrend des Transports eine Gleichgültigkeit, 
die an Stupidität graͤnzte. Man hat ihm daſſelbe 
Zimmer angewleſen, welches Fieschi und Alibegud 
) der Name einer Zeitung, 


bewohnten. Die gleichfalls verhafteten Herren La⸗ 
vaux und Maſſon befinden ſich noch immer in ge⸗ 
heimem Gewahrſam. Geſtern und heute ſind noch 
eine Menge Verhaftungen vorgenommen worden.“ 
Nach Allem, was man über das frühere Leben 
Meunier's hoͤrt, iſt es keiner jener in ſich abgeſchloſ⸗ 
ſenen Charaktere, die im Stande find, ein ſolches 
Verbrechen fill in ſich zu nähren und felbfiftändig 
zur Ausführung zu bringen. Er iſt wahrſcheinlich 
das Werkzeug irgend einer geheimen Verbindung. 
Man will ſogar wiſſen, daß er heute nach einer Un⸗ 
terredung mit feinem Vater und feiner Mutter, die 
ibm die lebhafteſten Vorwürfe gemacht haben ſol⸗ 
len, wichtige Geſtaͤndniſſe abgelegt habe, und daß 
eben in Folge derſelben neue Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden ſeien. 5 
Galignanis Messenger widerſpricht dem in Pa⸗ 
ri verbreiteten Geruͤchte von dem Tode des Königs 
von England, \ 
In einem Schreiben aus Toulon vom 24, d. 


beißt es: „Wir befinden uns ſeit etwa 14 Tagen 


ohne alle Nachrichten aus dem ndͤrdlichen Afrika; 
das Paketboot von Algier hätte ſchon am Dienſtag 
hier eintreffen ſollen. Man weiß daher noch nicht, 
ob die mißgluckte Expedition nach Konſtantine die 
Araber kuͤhn genug gemacht hat, einen Angriff auf 
den befeſtigten Poſten von Guelma zu verſuchen, 
was bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge uns 
wahrſcheinlich iſt. Die hieſige Militair⸗Behoͤrde hat 
von Paris den Befehl erhalten, unverzuͤglich eine 
ſehr große Menge 1 Lager⸗Geräthſchaften nach 
Afrika zu ſenden. Mehrere Schiffe bereiten ſich 
vor, Truppen an Bord zu nehmen, und es ſcheint, 
daß die Diviſion der Pyrenäen 2 bis 3 Regimenter 
liefern werde, die unſere Schiffe von Port⸗Vendres 
abholen ſollen.“ 3 
Der Schnee iſt in ſo großen Maſſen gefallen, daß 
der Poſtenlauf dadurch gehemmt wird. Am auf⸗ 


fallendſten iſt das anhaltende Ausbleiben der Eng⸗ 


liſchen Poſt, die auch heute zum fuͤnftenmale nicht 
eingetroffen iſt. Man will wiſſen, daß der Schnee 
zwiſchen Dover und Canterbury viele Fuß hoch liege. 


— Auch von der Spanifchen Gränze fehlt es feit - 


zwei Tagen an direkten Nachrichten, und man weiß 
daher nichts Gewiſſes über das Schickſal Bilbao's. 
Das abermals verbreitete Gerücht, daß dieſe Stadt 


in die Hände der Karliſten gefallen fei, finder keinen 


Glauben. N N 

An der heutigen Boͤrſe war das Gerücht von einer 
nahen Aenderung im Migiſterium. Kerner hieß es, 
die Belagerung von Bilbao ſei aufgehoben worden, 
weil 200 Engliſche Artilleriſten mit Geſchuͤtz vor der 
Stadt angekommen wären, 


p an i enn. 


S 8 
Madrid den 19. Dez. Die Frage in Betreff 


der Erblichkeit der erſten Kammer wurde in der 
heutigen Sitzung der Cortes mit 144 Stimmen von 


3˙5 


145 Votirenden verneinend entſchieden. Herr Al⸗ 
coriza war der einzige Deputirte, der für die Erbe 
lichkeit ſtimmte. 

Die heutige Hof⸗Zeitung enthält nachſte⸗ 
hendes Dekret: „Iſabella II., von Gottes Gnaden 
u. ſ. w. Die allgemeinen Cortes des Koͤnigreichs 
autoriſiren (ungeachtet der Art. 10, 172 und 173 
der im Jahre 1812 in Cadix proklamirten politi⸗ 
ſchen Conftitufion) die Regierung Ihrer Mogeftät, 
mit den neuen Staaten des Spaniſchen Amerika's 
Friedens- und Freundſchafts⸗Vertraͤge abzuſchließen 
und dabei von Seiten des Mutterlandes die Aner⸗ 
kennung der Unabhaͤngigkeit und die Verzichtleiſtung 
auf alle Territorial- und Souverainetaͤts-Rechte 
zum Grunde zu legen, ohne jedoch die Ehre und 
die Intereſſen der Nation auf irgend eine Weiſe 
zu kompromittiren. Palaſt der Cortes, den 
4. Dezember 1836. A. Gonzalez, Präſident; 

Baeza, J. D. Huelvas, Secretaire, 
Geſtern haben 25 Deputirte einen den Cortes 
vorzulegenden Vorſchlag unterzeichnet, worin ſie 
darauf dringen, daß die Mitglieder der erſten 
Kammer durch das Volk ermählt werden. 

Das Kommando über die ungehorſame dritte 
Diviſion iſt jetzt dem Brigadier Solano überfragen 
worden und man ift ſehr geſpannt darauf, ob Alaix 
ſich den Befehlen der Regierung zum dritten Male 
widerſetzen wird. i > 

— Den 20, Dez. Heute um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags hat ſich eine Deputation der Cortes nach dem 
Palaſt begeben um der Königin den Geſetz⸗Entwurf 
in Betreff der von der Regierung vorgeſchlagenen 
und von den Cortes genehmigten außerordenfüichen 
Maßregelu zu überreichen, =: DER 

Heute wohnte der Brigadier Narvaez in Staats⸗ 
Uniform der Cortes⸗Sitzung bei und wurde von den 
Deputirten mit allen Zeſchen der Hochachtung 
begrüßt. 5 

Briefen aus Alt⸗Caſtilien vom 17. zufolge, 
hat Gomez den Ebro an feiner Quelle über⸗ 
ſchritten. ! 

— Den 21. Dec. Die Divifion des Gene: 
rals Narvaez marſchirt nach Soria und die des 
Generals Ribero noch Palencia, wo das Haupt⸗ 
quartier der Reſerve-Armee ſeyn wird. Man ver⸗ 
ſichert heute, daß alle Truppen nach Navarra ge⸗ 
hen würden, um die Aufmerkſamkeit des Feindes 
auf verſchiedene Richtungen hin zu lenken, indem 
deſſen impoſante Stellung den General Espartero 
bisher verhindert hat, ihn anzugreifen. Ueber Go⸗ 
mez und Alaix fehlt es an allen Nachrichten. 5 

Einige ſechzig Gefangene vom Corps des Go⸗ 
mez, die fich feit mehreren Tagen in einem 11 1 150 
Gefängniffe befanden, find nach Ciudad- Rodrigo 
abgeführt worden. Man erwartet etwa 100 Ge⸗ 
fangene von demſelben Corps aus der Mancha, 
die eben dortbin beſtimmt ſind. . > 

Der Espanol meldet aus Burgos vom 16, 


Einwohner exiſtire. 
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; Dereäber, daß Gomez an demſelben Tage bei 


Ona über den Ebro gegangen ſey und ſich nach dem 
Caranza-Thale gewandt habe. 8 

Der Espanol enthält Folgendes: „Briefe aus 
Burgos vom 17, melden, daß die Portugleſiſche 
Diviſton, nachdem fie Valladolid verlaſſen, ſich in. 
Ellmärſchen nach dem Norden begebe, um Espar⸗ 
tero's Truppen vor Bilbao zu unterſtuͤtzen, und an 
dem allgemeinen Kampfe Theil zu nehmen, der jetzt 

unvermeidlich geworden.““ f 
Großbritannien und Irland. 

London den 23. December. Der Koͤnig hat 
wieder einen Anfall vom Podagra gehabt und da⸗ 
her geftern feine gewohnliche Spazierfahrt unters 
laſſen müͤſſen. Auch die Königin ficht ſich in Folge 
einer Erkältung genoͤthigt, wieder das Zimmer zu 
hüten. 

ef vom Marquis von Londonderry aus St. 
Petersburg melden, daß derſelbe ſo wie ſeine Ge⸗ 
mahlin ſich dort, in Folge der rauhen Witterung, 
etwas unwohl befanden, und daß ſie am 20. Ja⸗ 
nuax nach Berlin abzureiſen gedachten. 

Die Times ſagen, die Beweiſe von den Fort⸗ 
ſchritten des konſervativen Einfluſſes haͤuften ſich ſo 
ſehr, daß faſt Gefahr ſey, man moͤchte über der 
faſt zahlloſen Menge derſelben ihren unſchaͤtzbaren 
Werth minder zu beachten anfangen, denn es gebe 
im ganzen Koͤnjgreich kaum einen Fleck von einem 
Dutzend Quadratmeilen, wo nicht ſchon irgend ein 
Symbol von den konſervativen Geſinnungen der 
Zu London hat ſich ein Verein wegen Aufhebung 
der Kirchenſteuern gebildet. Zu gleichem Behufe⸗ 
hat eine Verſammlung von mehr als 3000 Perſo⸗ 
nen in Brighton ſtattgefunden. 

Es ſollen Eiſenbahnen von London nach Manche⸗ 


ſter, und von Bolton nach Preſton angelegt werden, 


welche ungeheure Summen erfordern werden. Den⸗ 
noch find die Eiſenpreiſe einſtweilen geſunken. 
Den Times erſcheint die Art, wie der Globe 


ſich über die Okkupation St. Sebaſtians außert, 


nämlich daß die Franzoͤſiſche Regierung ſolche Auf⸗ 
ſchluͤſſe in dieſer Hinſicht beſitze, daß ſie über Eng⸗ 
lands Abſichten nicht in Zweifel ſeyn konne, als ſehr 


zweideutig, und fir glauben, daß es in der That 


die Abſicht Lord Palmerſtons ſei, St. Sebaſtian 
fürs erſte nicht wieder berauszugeben, was ſie für 
eben fo unredlich, als für beide Nationen, die Engliſche 
ſowohl, wie die Franzoſiſche, unwillkommen erklären, 

Das Packetſchiff „der Orpheus“ hat Nachrich⸗ 


ten aus New⸗Mork bis zum 2. d. M. hberbracht. 


Die VBotſchaft des Präfidenten ſollte am 6. dem 
Kongreſſe eingeſendet werden, und das Paketſchiff 
„Independent“ wur de in Bereitſchaft geholfen „ um 
dieſelbe ohne Zeitverluſt nach England zu bringen. 


New⸗Porker Zeitungen vom 1. d. ſprechen 


von neuen Verſuchen der Abolitioniſten. Ste wol⸗ 


len 50 Agenten in die verſchiedenen Staaten ads 


NE 


‚sig reifen, 


ſenden, desgleichen zwei Emiſſalre nach ben Briti⸗ 
ſchen Antſllen, um die Reſultate der dortigen Eman⸗ 
eipation kennen zu lernen, und 12000 Flugſchrif⸗ 
ten in Umlauf ſetzen. N 
— Den 27. Dec, Lord Melbourne befindet 
ſich ſeit zwei Tagen etwas unwohl. f 
Die Fregatte „Inconſtante“, Capitain Pring, 


welche neuerdings zu dem Uebungs⸗Geſchwader 


unter dem Befehle des Contre⸗Admiral Sir Char⸗ 


les Paget gehörte, iſt am 21. mit 20,000 Geweh⸗ 


ren, für den Dienſt der Königin von Spanien be⸗ 
ſtimmt, von Portsmouth nach Coruna, und das 
Transportſchiff „Diligent“ iſt mit Munition nach 
San Sebaſtian abgeſegelt. Am 23ſten kam das 
Dampfſchiff „Blazer“ mit wollenen Decken, die 
ebenfalls nach der Nordkuͤſte von Spanien geſandt 
werden ſollen, bon Woolwich in Portsmouth an. 
Bei einem Reform⸗Diner, weiches kürzlich in 
Totneß ſtattfand, brachte der Vorſitzende, Herr 
Carey, folgenden Toaſt aus: „Der jungen und 
zukünftigen Hoffnung Englands und Schottlands 
und des entfremdeten Irlands, der Prinzeſſin 
Victoria, dem aufſteigenden Stern der Reform!“ 
Die Gräfin Sebaftiani gab vorgeſtern dem di⸗ 
plomatiſchen Corps ihre Abſchieds-Sorése. Der 
Graf und die Gräfin werden am 29. d. nach Pa⸗ 


Im Morning⸗Herald lieſt man: „Zu den Pros 


jekten, die man den Miniſtern zuſchreibt, um den 


Widerſtand des Oberhauſes zu neutraliſiren, ge⸗ 
hoͤrt auch das, ſich des Einfluſſes in dieſem Hauſe 
durch die Creirung einer großen Menge neuer Pairs 
zu bemächtigen. Das Seltſamſte iſt, daß ſich mehr 
als Ein radikaler Whig, der die Exiſtenz des Ober⸗ 
hauſes anfeindet, um die Ehre der Pajrſchaft 


bewirbt.“ - 2 
Die Morning -Post meldet: „Das Dampfſchiff 
„Rhadamonthus“ iſt mit Depeſchen und Kranken 
von der Engliſchen Legion zu Plymouth angekom⸗ 
men, Es überbringt zugleich die Nachricht von 
der Niederlage des Eſpartero, der bei einem Ver⸗ 
ſuch, Bilbao zu entſetzen, 1000 Mann verloren. 
haben ſoll, welches wahrſcheinlich die Uebergabe 
von Bilbao zur Folge haben wird. Die Nachrich⸗ 
ten aus San Sebaſtian find nicht günſtiger; das 
ganze Land, den Leuchtthurm, der die Rhede ers; 
hellt, mit einbegriffen, war in der Gewalt der Kar⸗ 
liſten. Der Oberſt Evans machte Anſtalt, dieſen 
wieder zu nehmen; aber das dritte und vierte Gre⸗ 
nadier⸗Regiment war im Aufſtande und hatte die 


EA, 


Waffen niedergelegt, ſo daß die wichtige Stellung, 


welche die Rhede beherrſcht, noch in den Händen 
der Karliſten iſt. Die Seeſoldaten find in dem 
Fort der Paſſage eingeſchloſſen und Fönnen ſich nicht 

außerhalb der Mauern deſſelben zeigen, ohne von 

den ganz naheg Linien der Karliſten mit einem Ku⸗ 
gelregen uͤberſchüttet zu werden“ 0.0 
Einer von heute Mittag datirten Anzeige des 


2 


F 
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General⸗Poſtamts zufolge, fehlten alle Poſten aus 
dem Inlande, außer denen von Portsmouth und 
von Poole; um 2% Uhr waren außer dieſen nur 
noch die Felleiſen von Chatham und Rocheſter an⸗ 
gelangt; jenſeits dieſer Städte fol der Schnee faſt 
undurchdringlich ſeyn. Auch die Liverpooler Poſt, 
mit der wahrſcheinlich die Botſchaft des Praͤſiden⸗ 
ten der Vereinigten Staaten an den Kongreß zu 
erwarten iſt, fehlt noch. Von fremden Poſten 
fehlen heute noch drei Franzoͤſiſche (die Nachrichten 
aus Paris gehen nur bis zum 22.), zwei Belgiſche 
eine Hollaͤndiſche, eine von Hamburg und eine von 
Malta. 

Von einer großen Anzahl nach dem Auslande 
beſtimmter Schiffe, die am Freitage von Liverpool 
abgingen, ſind mehrere gleich beim Auslaufen aus 


* 


dem Merſey auf den dortigen gefaͤhrlichen Sand⸗ 


banken geſcheitert. ; 

Auf einigen Engliſchen Eifenbahnen find die Fuhr⸗ 
werke jetzt mit ſogenannten Dampfpfeifen verſehen, 
die einen gellenden Ton von ſich geben und in der 
Dunkelheit die Annäherung der Wagen warnend 
anzeigen. i f > 
Auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung iſt man 
ſehr ernſtlich mit Plänen zur Errichtung einer 
Dampfſchifffahrt zwiſchen der Kolonie und dem 
Mutterlande, ſo wie zwiſchen verſchiedenen Punkten 
der Kolonie ſelbſt beſchaͤftigt. Bee 

Aus New⸗Pork find Zeitungen vam 2. d. hier 
angekommen. Sie find mit Vermuthungen über 
den am 5. zu eroͤffnenden 2ꝗſten Kongreß angefuͤllt. 
Ueber die wahrſcheinliche Zuſammenſetzung des Ka⸗ 
binets van Buren's aͤußern fie, es werde vermuth⸗ 
lich Herr Rivers Staats⸗Secretair und der Gou⸗ 
verneur Marey Kriegs; Secretalr werden. 5 

f Niederlande ; 

Aus dem Haag den 24. Dec. Der Finanz: 
Miniſter macht in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 29. 
Decbr. 1835 bekannt, daß nach den Mittelpreiſen 
der inlaͤndiſchen Getreidearten in dem Zeitraume 
vom 20. Nov. bis 19. Dec. die Eingangszoͤlle von 
nachſtehenden Koͤrnern während des nächſten Mo⸗ 
nats Januar betragen ſollen: Von Weizen und 
geſchaͤltem Spelz 1 Fl. 50 Ct., von Roggen 50 
Ct., Buchweizen 1 Fl., Gerſte und Hafer 75 Ct., 
ungeſchaͤltem Spelz 1 Fl. Die Ausfuhr iſt frei. 

Amſterdam den 26. December. Der heftige 
Sturm, welcher feit geſtern Morgen anhält und 
noch jetzt aus N. O, wuͤthet, hat in unſerer Stadt 
wieder großen Schaden an Dächern, Giebelu, 
Schornſteinen, Baͤumen u. ſ. w. verurſacht, ohne 
jedoch bis jetzt fo vieler Menſchen Leben gekoſtet zu 
haben, wie der Orkan vom 29, b. Mts. Einem 
Gerüchte nach, wäre ein Theil von Nord⸗Holland 
en e de hen allein da 

ich Niemand über das Y wagt, fo laͤßt ſich nichts 
Beſtimmtes erfahren. 5 a w N 


Engliſche Dampfboot vom 23ſten d. nicht einge⸗ 


geſtern, unter dem Namen eines Grafen und einer 


„ ET te 5 
Brüſſel den 28. Dez. In den Kirchen ſind 
Gebete für die glückliche Entbindung der Königin 
angeordnet worden. 1 . 
Hieſige Blätter ſprechen von einem Pro⸗ 
jekte zur Vermählung des Herzogs von Orleans 
mit einer Tochter des Spaniſchen Infanten Fran⸗ 
cisco de Paula. 8 e 
Herr F. Meeus, Direktor der hiefigen „Gene⸗ 
ral⸗Societaͤt“, iſt vorgeſtern wieder zu Brüffel ein⸗ 
getroffen. Es iſt beſtimmt, daß Herr Meeus 
ſich nach Paris begeben hatte, um mit dem Mini⸗ 
ſterium die Sache der Eiſenbahn pon Paris bis zur 
Belgiſchen Graͤnze zu beſprechen. ’ 
Be: Deutihkand, - 
Dresden den 28. Dec. Geſtern Vormittags 
11 Uhr fand in Gegenwart Ihrer Majeftäten des 
Königs und der Koͤnigin nebſt den übrigen Hoͤchſten 
Herrſchaften, fo wie der Herren Staats⸗Miniſter, 
in hieſiger Friedrichsſtadt die Enthüllung des Moe 
numents des verſtorbenen Koͤnigs Anton, zu wel⸗ 
chem man an Hoͤchſtdeſſen Sıften Geburtstage den 
Grundſtein gelegt hatte, unter angemeſſener Feier⸗ 
lichkeit ſtatt. = ER ea 
Hamburg den 29, Dec. Bis heute ift das 


7 


troffen, obgleich Briefe über die zum Theil gefrorne 
Elbe aus Cuxhaven eingegangen ſind, wo das 
Dampfſchiff demnach wohl in Folge der ſtuͤrmiſchen. 
Witterung noch nicht angelangt war. Auch fehlt 
die Pariſer Poſt vom 24. d. Die Poſten aus dem 
Innern Deutſchlands, ſo wie aus Bremen und 
Hanover, find wegen des Eisganges auf der Elbe 
erſt ſpaͤt im Laufe des Tages eingetroffen. . 
Frankfurt / M. den 29. Dez. JJ. MM. 
der König und die Koͤnigin von Griechenland ſind 


Graͤfin von Miſſolonghi, hier angekommen und 
haben das Abſteigeguartier im „Engliſchen Hofe“ 
genommen. ER 5 
München den 29. December. Ein hier einge⸗ 7 
troffener Kourier brachte uns die hoͤchſt erfreuliche 
Nachricht, daß JJ. MM. der König und die Koͤni⸗ 
gin von Griechenland, auf Ihrer Reiſe nach Griee 
chenland, am Sonntag den 2, Januar hier eintref⸗ 
fen werden. ; 181 
Vor einiger Zeit wurde in hieſigen Blättern, ges 
meldet, von einer hierher getriebenen Heerde Gaͤnſe 
ſeien ago Stück in der Nähe von München umge⸗ 
kommen. Man wollte dies dem in unſerer Atmo⸗ 
ſphäre herrſchenden Miasma beimeffen. Nun iſt 


auch der große Löwe in der hier befindlichen Aken⸗ 


ſchen Menagerie mit Tode abgegangen, und man 0 
will auch dieſen Todesfall der böfen Luft zufchreiben.« 
, gr f 
Turin den 21. December. e a Eon „ 
merzſelle Verbindung zwiſchen Spanien und Sp . 


r 
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dinien iſt jetzt völlig abgebrochen, wenigſtens hat 
die Madrider Regierung Maßregeln getroffen, wel: 
che faſt einem Verbote des Einlaufens der Sardi⸗ 
niſchen Schiffe in Spaniſchen Häfen gleichkommen. 
Es iſt dies ein großer Uebelſtand, der zu einem voͤl⸗ 
ligen Bruche zwiſchen dem Madrider und dem Tu⸗ 
riner Hofe führen kann; denn in Genua iſt man 
über das Benehmen des Madrider Kabinets hoͤchſt 
aufgebracht, und ſchreit um Repreſſalien. Bis jetzt 
hat man ſich aus höheren politiſchen Ruͤckſichten 
noch nicht dazu entſchließen wollen; allein, wie die 
Dinge ſich geſtalten, wird es mehr als wahrſchein⸗ 
lich, daß naͤchſtens eine energiſche Erklaͤrung von 
Seiten Sardiniens erfolge. 


. Sch wee z 
Bern den 26. Dez. Durch voroͤrtliches Kreis⸗ 
ſchreiben werden die Kantone benachrichtigt, daß 
der politiſche Fluͤchtling Strohmeier, welcher nach 
der Schweiz zurückgekehrt ſei, neuerdings über die 
Gränze geführt worden, und daß mehrere andere 


Deutſche Fluͤchtlinge, meiſt von der arbeitenden 


Klaſſe, den Schweizerboden verlaffen haben, 
RL ER ER 
Wien den 25, Dez. Se. Kaiferl. Hoheit der 
Erzherzog Karl hat nun noch den Entſchluß ge⸗ 
faßt, die Erzherzogin Thereſe bis nach Neapel zu 
begleiten. Am 29. d. früh 7 Uhr werden die ho⸗ 
hen Herrſchaften von hier abreiſen. Der Herzog 
von Naſſau, fein Sohn und feine Nichte reifen eben⸗ 
falls mit ab. Der König von Neapel kommt zu 
Schiffe bis Venedig und wird am 3. Januar in 
Trient erwartet. 5 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin von Waſa 
iſt bedenklich krank. 5 
— Den 29, Dez. Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Karl iſt heute mit der Durchlauchtigften 
Braut Sr. Majeſtaͤt des Königs beider Sicilien 
nach Trient abgereift, bis wohin der Koͤnigliche 
Braͤutigam Hoͤchſtdenenſelben entgegenkommen wird, 
und wo die feierliche Trauung, den Wuͤnſchen Sr. 
Majeſtaͤt des Königs gemäß, in Perſon vollzogen 
werden ſoll. > 
Man ſchreibt aus Konſtantinopel, daß Lord 
Ponſonby, welcher auf dem Punkte ſtand, ſich 
nach England einzuſchiffen, feine Reiſe aufgeſcho⸗ 
ben hat, und erſt fpäter von dem ihm bewilligten 
Urlaub Gebrauch machen will. Man ſagt nicht, 
aus welchem Grunde der Lord feinen fruheren Plan 
geändert habe; vielleicht glaubt er feine Gegenwart 
zu Konſtantinopel in dieſem Augenblick noch noth⸗ 
wendig, da die Churchillſche Angelegenheit, welche 


man als beendigt anſah, wieder neue Verwickelun⸗ 


gen herbeizuführen ſcheint. Dem Gerüchte nach 
hat die Pforte die Indemniſation, wodurch die 
Beilegung des Streites motivirt wurde, verworfen, 
und will ſich auf keine Entſchaͤdigung, wenigſtens 
nicht in dem Umfange, wie ſie Herr Churchill for⸗ 


dert, einlaſſen. Solchergeſtalt iſt die Sache auf 
den früheren Standtpunkt zurückgeführt, und Lord 
Ponſonby ſoll neuerdings Reclamationen an die 
Pforte wegen Genugthuung für Herrn Churchill 
gerichtet haben. Dies ſagen wenigſtens Handels⸗ 
briefe, denen allerdings nicht unbedingtes Ver⸗ 
trauen zu ſchenken iſt. — Man hatte zu Konſtan⸗ 
tinopel angeblich ſehr befriedigende Nachrichten 
aus Tripolis, deſſenungeachtet ſoll die Pforte Wil⸗ 
lens ſeyn, mit Eintritt der beſſern Jahreszeit Ver⸗ 
ſtaͤrkungen hinzuſchicken. : 


Fa an an 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl kam am 29. 
v. M. um 3 Uhr Nachmittags auf der Reiſe nach 
St. Petersburg lu Koͤnigsberg in Pr. an und 
ſetzte nach gewechſelten Pferden ohne Aufenthalt 
die Reife fork. f 

Man ſchreibt aus Elbing: „Am 23. December 
verunglückte in den Abendſtunden auf dem Drau⸗ 
ſenſee ein mit Getreide beladenes kleines Fahrzeug, 
welches leider auch zehn Menfchen am Bord hatte. 
Wie man ſagt, ſoll daſſelbe ſtark beladen geweſen 
ſeyn, und ſonach iſt wohrſcheinlich, daß der ſehr 
heftige Wind es voll Waſſer geſchlagen und ihm 
auf dieſe Weife den Untergang bereitet hat. Alle 
zehn auf dem Fahrzeuge befindlich geweſenen Men⸗ 
ſchen find ertrunken. Die Leichen von acht detſel⸗ 
ben hat man, dem Vernehmen nach, bereits auf⸗ 
gefunden.“ 7 


Nachrichten aus Swinmände vom 29. Dez. 
zufolge, ſind am 26. bei einem heftigen mit ſtar⸗ 
kem Schneegeſtoͤber verbundenen Sturme mehrere 
Schiffe daſelbſt verungluͤckt. 9 f 


In öffentlichen Blättern lieſt man: „Es iſt fo 
oft von der Wohlbehaglichkeit der Wiener im Ge⸗ 
nuſſe von Speiſe und Trank die Rede, daß es der 
Muͤhe werth ſcheint, die Frage: „Wie viel ißt 
und trinkt ein Wiener?“ nach neuen, ſichern Quel⸗ 
len zu beantworten. Rechnen wir die Einwohner⸗ 
zahl von Wien auf 330,000 Seelen (dieſe Angabe 
dürfte jetzt ziemlich eintreffen), fo kommen auf einen 
Wiener, Mann oder Weib, Greis oder Kind über 
35 Maaß Wein und 2 Eimer Bier jahrlich; des⸗ 
gleichen an 23 Seidel Branntwein und 2% Maaß 
Eſſig. Von Eßwaaren verzehrt der Wiener 130 Pfd. 
Rindfleiſch (Kälber, im Alter bis zu einem Jahre, 
kommen nicht völlig auf je zwei Menſchen eines) z 
Gefluͤgel 6 Stucke (der Verbrauch von Huͤhnern 
und Tauben allein graͤnzt an anderthalb Millionen); 
von Haſen kommen auf drei Menſchen ein Stuͤck, 
von Fiſchen 2% Pfund, von Butter, Schmolz und 
Gaͤnſefett nicht völlig 8 Pfund, von Käfe 2; Pf, 
Außerordentlich groß iſt der jährliche Verbrauch 
von Milch und Eiern, von erſterer 7,600,009 


£ 


Maaß, von letzteren 42,400,000 Stück, wovach 
Milch 23 Maaß, Eier 128 Stuck per Kopf jaͤhr⸗ 
lich ſich ausweiſen.“ — 

(Auch ein Cineinnatus.) Der Landammann 
Gebhard Zuͤrcher von Außerthoden war Landbauer 
und Zimmermann, Wenn er Morgens in amtlichen 
Sitzungen des Raths oder in Kommiſſionen die Ver⸗ 
handlungen mit Einſicht geleitet hatte, ſah man ihn 
Nachmiktags hinter dem Pfluge, oder mit der Axt 
in feiner Werkſtaͤtte. So fand ihn einſt ein Patri⸗ 
zier aus einer der ſchweſzeriſchen Hauptſtädte, der 
ſich wegen erheblicher Angelegenheiten an die Nee 
glerung von Appenzell wenden mußte. Der Land⸗ 
ammonn führte ihn in ſein Wohnzimmer, um ihn 
anzuhören. Der Patrizier, vor dem Mann im 
Schurzfell wenig Achtung fuͤhlend, ſetzte den Hut 
wieder auf, und mit der Reitgerte in der Hand ſpie⸗ 
lend, trug er ihm ſein Geſchaͤft vor. Als er voll⸗ 
endet zu hahen glaubte, und in einer vornehmen, 
faſt herablaſſenden Stellung das Urtheil des Land⸗ 
ammanns erwartete, fragte dieſer: „Mit wem wollt 
Ihr denn eigentlich reden, mit dem Bauer Gebhard 
Zuͤrcher, oder mit dem Landammann von Appen⸗ 
zell?“ — „Natürlich mit dem Landammann,“ 
antwortete der Patrizier. — „So nehmt den Filz 
ab,“ ſogte der Landammann mit edlem Ernſt; 
„vergeßt keinen Augenblick, vor wem Ihr ſtehk, und 
tragt mit Eure Sache vor, von der der Landammann 
nichts gehört hat, weil Ihr fie nur Eures Gleichen, 
dem Bauer, erzählt habt.“ Der betroffene Patri⸗ 
zier gehorchte mit Ehrerbietung, und ſtammelte er⸗ 
roͤthend feine Entſchuldigungen. 5 


Das große Handlungshaus Pollock Gilmour & 


Comp. zu St. Johns (Neu⸗Braunſchweig) verſchifft 


jährlich mehr als ſechs Mill. Cubikfuß Bauholz 
und befchäftigt 15,000 Arbeiter, fo wie 800 See⸗ 
leute am Bord von 21 Schiffen, die zuſammen 
12,000 Tonnen Gehalt tragen. i 


In Portugal ſollen zur Erleichterung des Volks 
die Steuern vermehrt werden. Dfz. 


Man ruͤhmt, daß auch in Oeſterreich die Zahl 
der erlaubten Zeitungen von Jahr zu Jahr ſteige, 
und fchreibt dies beſonders der Freiſinnigkeit der 


obern Genfurbehörde und des Praͤſidenten, Graf 


Seblnitzky, zu. 


D R 8 f 
In dem Zimmer auf St. Helena, wo der Kaiſer 
Napoleon ſtarb, iſt jetzt eine Muͤhle 5 errichtet, und 
in dem ganzen Gebaͤude zeugt von dem Daſeyn des 
Gewaltigen nichts mehr, als zwei Billard⸗Queues. 


= In London iſt die neue Eifenbahn nach Green⸗ 
wich, 5 Meilen weit, fertig, ‚welche großentheils 
durch die Luft hingeht, namlich 22 Fuß hoch über 


1 


\ 
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dem Boden auf 1000 ſtarken und maſſiven Pfeilern. 
Bei Nacht wird die ganze Bahn mit Gas beleuch⸗ 
tet, was einen herrlichen Anblick gewähren fol. 


In Hamburg wurde vor einigen Tagen ein 


ſchaͤndlicher Betrüger entlarvt, dem es faſt gelungen 
waͤre, unter einem berühmten engliſchen Namen 
viele der angeſehenſten Handelshaͤuſer von Name 
burg durch falſche Ereditdriefe um große Summen 
zu bringen. Man kam noch zu rechter Zeit dahinter, 
und man vernimmt, daß der ſchlaue Betrüger, der 
ſich für einen natürlichen Sohn eines bekannten 


engliſchen Lords (Lowther) ausgiebt, ſchon in vielen 


Ländern zu ſchweren Strafen verurtheilt worden iſt. 


— Doch einmal etwas Neues unter der Sonne! 
Der Herzog von Nemours, Sohn des allerchriſt⸗ 
lichſten Koͤnigs der Franzoſen, hat in Algier in ei⸗ 
gener hoher chriſtlicher Perſon den Grundſtein zu 
einer Moſchee oder einem muhamedaniſchen Tempel 
gelegt. 
Tu . nincnincn 
SAD Theater 
Montag den 9. Januar: Die Mohrin; Schau⸗ 
ſpiel in 4 Aufzuͤgen von J. W. Ziegler, — (Aurelie: 
Dem. Schlomka, vom Stadttheater zu Hama 


burg. — Joni, eine Mohrin: Dem. Wilhelmi, 


vom K. K. Hoftheater zu Wien.) % 
„Bekanntmachung. 
Die niedere Jagd auf den Feldmarken von Lowen⸗ 
ein und Gruſzezyn bei Pofen, ſoll vom iſten d. M. 
ab auf anderweite ſechs Jahre öffentlich verpachtet 
werden. Es ſteht hierzu ein Lieitations⸗Termin auf 
; den laten dieſes Monats 
im Regierungs⸗Gebäude vor dem Regierungs⸗Se⸗ 
kretair Zochowski an, in welchem Pachtluſtige zu 
erſcheinen und ihte Gebote abzugeben, hiermit eins 
geladen werden. . 
Poſen, den 2, Januar 1837. . 
Koͤnigl. Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen und 
Forſten. N 
Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen, 


Die Hälfte des in der Stadt Pofen auf der Dos 
minikaner⸗Straße sub No, 375. belegenen Grund: 
ſtuͤcks, dem Falk Jakier Remak gehörig, nebſt 
Stallgebaͤuden und Hofraum, abgefchäßt auf 5127 
Rthlr. 82 [gr. 7 pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 


1 


ſehenden Taxe, fol 


am 23 ſten Juni 1837 Vormittags 


um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 
Poſen den 24, Oktober 1836, 
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Ueber das Vermögen des Kaufmanns George 
Ephraim Roggen hierſelbſt, worüber am heutigen 
Tage der Concurs eroͤffnet worden iſt, wird hier⸗ 
durch der offene Arreſt verhängt. Alle diejenigen, 
welche zu dieſem Vermoͤgen gehoͤrige Gelder oder 
geldwerthe Gegenftände in Händen haben, werden 
angewieſen, ſolche binnen vier Wochen bei dem uns 
terzeichneten Gerichte anzuzeigen und mit Vorbehalt 
ihrer Rechte zur gerichtlichen Verwahrung anzu⸗ 
bieten. Im Foll der Unterlaſſung gehen ſie ihrer 
1 habenden Pfand- und anderer Rechte ver⸗ 
uſtig. N 

Jede an den Gemeinſchuldner oder ſonſt einen 
Dritten geſchehene Zahlung oder Auslieferung aber 
wird für nicht geſchehen erachtet, und das verbots⸗ 
widrig Gezahlte oder Ausgeantwortete für die Maſſe 
anderweit von dem Ueberkreter beigetrieben werden. 
Samter am 36. December 1836. FRE 

Königl. Preuß, Land: und Stadtaericht, 


Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener Knabe wird ſofort von mir als Lehrling ans 
genommen,. Freundt, Conditor. 


Erprobtes Kraͤuteroͤl 


; zur a 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare, 

: verfertigt von 

5 Carl Meyer 

in Freiberg, im Koͤnig reich Sachſen. 

Das von mir aus den kraftigſten Pflanzenſtoffen 
bereitete Kraͤuterdl hat, trotz aller neidiſchen und 
haͤmiſchen Angriffe, welche zu erwiedern fuͤr un⸗ 
würdig erachte, und trotz aller charlataniſchen Anz 
Preiſungen anderer derartiger Oele, faſt in allen 
Theilen der Welt einen feſten Ruf erworben. 

Die Unterſuchung dieſes Oeles bei den hohen Me⸗ 
dicinalbehörden in Wien, Berlin, München, Ham⸗ 
burg ꝛc. ergab, daß mit der ungehinderte Verkauf 
mittelſt Commilfionäre geſtattet wurde, und finde 
es für überfluͤſſig, die faſt kaͤglich eingehenden 
Briefe und Zeugniſſe wegen des guten Erfolgs, 
hier anzuführen. : 

Ich enthalte mich aller weitern Lobeserhebungen 


und beziehe mich bloß noch auf die Empfehlungen . 


der berühmten Herren W. A. Lampadius, K. 
S. Berg- und Kommiſſionsrath und Profeſſer der 
Chemie und Huͤttenkunde in Freiberg, Berge, Hüͤt⸗ 
tens und Stadtphyſikus Dr. Hille ebendaſelbſt, 
K. P. Regierungs- und Medizinalrath Ritter ꝛc, 
Dr. Fiſcher in Erfurt, K. B. geheimen Hofrath 
und ordentl. Profeſſor der Chemie Dr, Kaſt ner in 

Erlangen, K. B. Kreis- und Stadtgerichtsarzt 
Dr. Solbrig in Nürnberg u. ſ. w., ſo wie auf 


die bereits in dieſen Blattern mitgetheilten Atteſte 


— 


ligſt zu achten bitte. 


Sauer kohl. 


= 
fehr geachteter Perſonen, welche von dem Kreißs 
amte zu Freiberg fidimirt, in den bei jedem Flacon 
befindlichen Gebrauchsanweiſungen enthalten find, 
Um allen Verfaͤlſchungen und Verwechſelungen 
mit den andern courfirenden Kraͤuterdlen hinlänglich 
vorzubeugen, habe ich die Glaͤſer mit der Schrift: 
„Kraͤuteroͤl von Carl Meyer in 
Freyberg“ 
anfertigen laſſen, ferner find die Flaͤſchchen mit 
den Buchſtaben C. M. verſiegelt und mit engl. 
Etiguets in Congreve-Druck verſehen, worauf gu 
Carl Meyer. 


Obiges Oel iſt in Poſen in der Apotheke des 
Med. Aſſeſſors Weber, in der Breslauer Straße, 
zu haben. 
Bekanntmachung. 

Den Herren Gutsbeſitzern zeige hiermit ergebenſt 
an, daß bei mir eine Partie ſchoͤner Sommer⸗Saa⸗ 
men⸗Raps zum billigſten Preiſe zu haben ift; auch 
kaufe ich ſowohl rothen, als weißen Kleeſoamen. 

Krotoſchin den 6. Januar 1837. 

TER ; Die Handlung 
Carl Frd. Kuſchke. 

In dem Haufe No. 91., Markt- Und Wronker⸗ 

Straßen⸗Ecke, find zu Oſtern eur. einige Wohnun⸗ 


gen parterre, nebſt Laden zu vermiethen. 


Montag den gen d. Mis, friſche Wurſt und 
Haupt, St. Martin. 


Berichtigung. In No. A. dieſer Zeitung ift in der 
Bekanntmachüng der General⸗Landſchafks⸗Direktion, die 
Verlooſung der Pfandbriefe betreffend, bei den Pfand⸗ 
briefen uͤber 25 Rthlr. das Gut Gulezewo faͤlſchlich in 
den Kreis Poſen, ſtatt Kreis Gueſen, verlegt worden. 
r t . — 2 


Börse von Berlin. 
r 28 Preuls. Cour. 
Fuſs, 


Den 5. Januar 1837. 


Staats - Schuldscheine 2.» 101% 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 | 4 98 
Präm. Scheine d. Seehandlungg .1 — 6351 635 
Kurm, Oblig. mit lauf; Coupe « „| 4 | 1025! 4017 
Neum, Inter. Scheine dto- , 4 402 — 
Berliner Stadt - Obligationen 4 10235 4025 
Königsberger dito RE SE = | = 
Elbinger o 43 2 SE 
Danz. dito v. in T. 2 — 43 
Westpreussische Pfend briefe 4 — 1025 
Grossherz. Posensche Plandbriefe | 4 — 1035 
Ostpreussische ese 4 — 102 
Pommersche dito 4 102 1025 
Kur- und Neumärkische dito 4 — 1005 
dito dito dito 3 97 97. 
Schlesische ite 4 — 1106 
Rückst, C. u, Z. Sch. d. Kur.- u. Neu.! — 84 
Gold al marco 2 4 — 2145 2133 
Neue Ducatenn | — 42 
Friedrichsd’or . . 0. 4 132| 13 
Andere Goldmünze 5 TIhl. 143 | x 
* — 
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